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Goswin Heithaus Eine kleine Zollmusik 

Das Fährschiff hatte bei ruhiger See den Kanal passiert und wnr gegen 

elf Uhr in Dover eingetroffen . Es war ein Sonntagvormittag im Spätsommer . 

Die Luft war erfül lt vom Duft der Heuwiesen hinter der weißen Steilküste. 

Geläut von Gl ocken hi ng über dem Hafen mit seinen in der Morgenbrise kabbeln­

den Fischerbooten und Segelyachten. Möwen schaukelten auf den Wellen . 

Hit dem Schiff war auch ein Omnibus aus einer westdeutschen Stadt einge­

troffen, der von einer Gruppe jiUlgcr Leute gemietet l'lorden war, um sie zu 

einem musikalisch-folklorieti achen Wettetreit zu bringen . Es war ein ge­

mischter Ch.or , der sich bei ähnlichen Feetspielen im Ausl and bereite mehre­

re l-lalo hervorgetan hatte und gute Chancen besaß , auch in England zu gefal~ 

len , 

Reisende , die Dovor kennen , _..i esen , wie behördlich und penibel es bei m 

Verlo..saen des SchiffGe in jener Hallo zugeht , dio der Kontrolle ci.er Per so~ 

nalien , des Fahrzeugs und des Gepäcks der Einreisendon dient , Kein anderes 

Volk bringt bei diesem Vorgang so viel Sorgfalt auf wie das britiacho,Nie~ 

m.:.md 1 der in Dover an Land geht, ist sicher, daß er England auch erreicht , 

obvohl er doch schon da ist . 

Er iot vor er s t ein Gefangener des Zolls . Kraftfahrzeuge , ob es nun bel~ 

giochc , fran:~:ösische , deutsche , ja sogar br itische sind , worden in Schlau~ 

scn cingcwic.scn, an deren Ende e i ne Anzahl unterschiedlich chargierter Be~ 

runter in Zivil und in Uniform den Reisenden in die Zange nimnt:Wer bi st du? 

Eo geht dabei korrekt zu . Man beeilt sich sogar . Aber man läßt oa den Gast 

au:; 11ovorseas11 spüren , daß es ein Vorzug ist 1 Ihrer Majestät Land betreten 

zu dürfen, 

UII!Go bemerkenswerter erscheint es, was jetzt dem Omnibus, do101 gemischten 

Chor , diesen ei ngofrohen jungen Leuten aus Deutschland geschah. Sie wurden 

aufe;efordert 1 das Fahrzeug zu verlassen und sich zur Kontrolle in einer 

Reihe anzustellen. Aber da muß deo ver antwortlichen Beamten dieser Schleuse 

beim Anblick so vieler junger Menschen , denen nun wirklich nic!iiand Spionage­

absichten , Brill antonschmuggel, Kri egsver brechen oder gar AnarchisBus an~ 

dichten konnte , cinu Idee geko!IUIICn eein . 

Er achritt mit e i ner Miene , die sich aus beamtlicher Verdr osncnheit zu 

einum listigen Grinsen verzog, dia Fr ont der aufgeschlagenen PänGe und be~ 

reit(!cstellten Koffer ab , ohne auch nur ein einziges Gesicht , selbst das 

hübscheste Mädch;,n nicht , des Anschauene :.r;u würdigen . 

Eo herrechte minutonlang verblüfftes Schweigen, indcn die untergeordne~ 

ten Borren zu rätseln o.nfingen, was sich nun wohl ereignen würde. 

"Wer ist der Leiter der Gruppu?" fragte der Beamte. 

Der Chorleitor trat vor: "Ich" . 



11~ic: komt~cn nach Großbritannien , um zu singen?" 

"Je.", antwortoto dar Chorleiter . 

"Guhörun a lle Personen zu Ihrer Gruppe?" 

"Ja." 

"VIieviele Siingor sind es?" 

"Achtundvierzig." 

"Macht es Ihnen etwas aus , wenn Sie uns ein Lied singen? Kennon Sie 

1Muß i denn , muß i denn zunStädtele hinaus'?" 

Sie kannten dns Lied, und ob sie ea kannten, es rechnete zu ihrem Reper­

toire. Der Chor baute sich tripptripptrapp auf, der Dirigent gc.b den Ton 

an, mi-mirc.i-mieh, und schon war das Lied da , An den Schleusen llnlc.s und 

rechts, soweit sich die Halle dehnta, hielten die Beamten in ihrer Tiitig­

kQit inno und lauschten verwundert. Hier, wo nur leise gosprochvn wird und 

Sinsen doch weiß Gott verboten ist, war dieses Ständchen ein zu den Ängsten 

und Verdrioßlichkcitcn der Zollfahndung sohr im Widorspruch stehondos Er­

eignis . 

Kum:;t statt Kontrolle, Gesang anstolle von Wäschevorzoigcn, Lustbarkeit 

UD den Preiu einer UnachtaaC!kcit im Dienst - war das nicht eino Kostprobe 

trockenen ongliochon Humors? Auch dio Reisendon genoaoon die klcino Zoll­

ouoik und profitierten davon . Daß sich Bürokratismus durch Gesnng überwinden 

läßt, war ihnen neu. 

In Dovor haben aich 1 dio Jahrhunderte hindurch, Szonen abgospiclt, das 

iot oichor . Aber eine Zollmusik hat nie gospiQlt, Ein Konzert hat hier nie­

m.:J.lo otattgofundcn. Ea wa.r die Lnune eines Mnnnea , dem oin himnlischer Ge­

_dnnlcc k:mn. Singt , Kinder. Laßt ea in diese nüchterne Hallo hineinkrachcn. 

Jubelt ca in unsere grauen Seelen,Er frischt unsere Gemüter. Rottet unsere 

Lust am Loben. 

Und vielleicht dachte der Mann auch dies: Ich schenke moinen Einfall 

doc Film , der ja. imcer mal was Originelles sucht. 
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